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@ Vorrichtung zum Spannen und Verstellen eines Nockenwellen-Kettentriebes

@ Eine Brennkraftmaschine besitzt einen Nockenwellenan-
trieb, bei dem die von der Kurbelwelle angetriebene AuslaB-
nockenwelle die EinfaBnockenwelle mit einer Kette antreibt.
Zum Spannen der Kette werden zwei Hydraulikkolben ge-
genlaufig zueinander gegen das Lostrum und Lasttrum der
Ketteninnenseite gedrickt. Zum Verstellen der relativen
Nockenwellen-Drehlage wird der Verband aus Hydraulikkol-
ben und Kette quer zu den Nockenwellen verschoben, so
daf sich das Lostrum verkirzt, das Lasttrum verlangert oder
umgekehrt.

DE 4006910 C 1

BUNDESDRUCKEREI 07.91 108 138/251 70



DE 40 06 910 Ci1

1

Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1.

Eine derartige Spann- und Verstellvorrichtung ist aus
DE-OS 35 34 446 bekannt. Sie ist an einem Riementrieb
angeordnet, mit dem die eine Nockenwelle eine zu ihr
parallel liegende zweite Nockenwelle antreibt. An dem
einen Riementrum greift ein elastisch abgestiitztes
Spannelement, an dem anderen Riementrum ein Ver-
stellelement an. Ein Verbindungselement koppeit das
Spannelement mit dem Verstellelement. Wird nun das
Verstellelement quer zum Riemen verschoben, um die
relative Drehlage der beiden Nockenwellen zueinander
zu verstellen, so wird zwangsliufig auch das Spannele-
ment verschoben und somit die Riemenspannung verin-
dert.

Es ist die Aufgabe der Erfindung, eine solche Spann-
und Verstellvorrichtung fiir einen beide Nockenwellen
verbindenden Kettentrieb so zu gestalten, da beim
Verstellen die Kettenspannung nicht verandert wird.

Zur Losung dieser Aufgabe dienen die kennzeichnen-
den Merkmale des Anspruchs 1. Wenn die Spannvor-
richtung zwei an den beiden Kettentrums angreifende
Spannglieder und ein sie gegen die Trums andriickendes
Spannmittel enthilt, 148t es sich erreichen, daB beim
Querverschieben dieser Spannvorrichtung mit einem
Verstellglied die Kettenspannung unveridndert bleibt.
Die Spannvorrichtung besteht aus zwei zueinander ko-
axialen lingsgefiihrten Hydraulikkolben und einer zwi-
schen den beiden Hydraulikkolben verspannten Schrau-
benfeder.

Vorteilhafte konstruktive und steuerungstechnische
Besonderheiten enthalten die Unteranspriiche.

Ein Ausfithrungsbeispiel der Erfindung ist in der
Zeichnung dargestellt und wird nachfolgend erldutert.

Es zeigen:

Fig. 1 schematische Darstellung eines Nockenwellen-
antriebs mit einer Spann- und Verstellvorrichtung,

Fig. 2 Querschnitt der Spann- und Verstellvorrich-
tung in einer ersten Stellung,

Fig. 3 Spann- und Verstellvorrichtung in einer zwei-
ten Stellung,

Fig. 4 alternative Ausfiihrung der Spannvorrichtung.

Von einer Kurbelwelle 1 einer Brennkraftmaschine
ist mit einem Zahnriemen oder einer Kette eine die
AuslaBventile betitigende AuslaBnockenwelle 2 ange-
trieben. Die AuslaBnockenwelle 2 treibt mit einer Kette
4 eine die EinlaBventile steuernde EinlaBnockenwelle 3
an. Am Lasttrum 6 und Lostrum 5 der Kette 4 greift von
der Ketteninnenseite her eine hydraulische Spannvor-
richtung 7 an.

Die Spannvorrichtung 7 besteht aus einem hohlen
duBeren Hydraulikkolben 8, einem in ihm lingsgefiihr-
ten inneren ebenfalls hohlen Hydraulikkolben 9 und ei-
ner in dem Hohlraum 10 zwischen den beiden Hydrau-
likkolben verspannten Schraubendruckfeder 11. Zusitz-
lich zur Kraft der Schraubendruckfeder 11 sind die Hy-
draulikkolben 8, 9 iiber einen DruckanschluB 12 an ei-
nem Ringraum 13 zwischen den beiden Hydraulikkol-
ben 8, 9 mit Hydraulikdruck beaufschlagt. Am inneren
Hydraulikkolben 9 ist ein Spannschuh 14 befestigt, der
am Lostrum 5 der Kette 4 angreift. Ein endseitig im
duBeren Hydraulikkolben 8 befestigter Spannschuh 15
driickt auf das Lasttrum 6 der Kette 4. Am anderen
Ende ist der duBere Hydraulikkolben 8 mit einem Bund
16 versehen, der in einer Bohrung 17 des Gehduses 18
abgedichtet lingsgefiihrt ist. Zwischen dem Bund 16 und
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einer im Gehiuse 18 befestigten Fiihrungshiilse 19 ist
eine Schraubendruckfeder 20 verspannt. An dieser Stel-
le, an der inneren Stirnfliche 16’ des Bundes 16 weist die
Bohrung 17 des Gehiuses 18 einen ersten Hydraulikan-
schluB 21 auf. Ein zweiter HydraulikanschluB 22 liegt an
der Bohrung 17, an der duBeren Stirnfliche 16" des
Bundes 16. Dieser zweite HydraulikanschluB 22 ist iiber
einen Druckkanal 23 an eine Gehdusebohrung 24 ange-
schlossen; mit ihr steht der erste HydraulikanschluB 21
iiber einen weiteren Druckkanal 25 in Verbindung. An
beiden Endseiten miinden in die Gehdusebohrung 24
Riicklaufkanile 26 und 27. Etwa mittig liegt an der Ge-
hdusebohrung 24 ein Verbindungskanal 28 zu einem von
einer Pumpe versorgten Hauptkanal 29, aus dem iiber
einen Druckkanal 30 der dritte HydraulikanschluB8 12
dauernd mit Hydraulikdruck beaufschlagt ist.

Die Druckkanile 23, 25 zu den beiden Druckanschliis-
sen 21, 22 sind wechselweise mit Hydraulikdruck beauf-
schlagt. Hierzu dient ein in der Gehdusebohrung 24
langsgefiihrter Regelschieber 31, der mit einem Steuer-
kolben 32 die Miindungsstelle 33 des Verbindungska-
nals 28 zur Gehiusebohrung 24 steuert. In der Stellung
nach Fig. 2 gelangt Hydraulikdruck in den Druckkanal
25. Eine Verbindung zum Druckkanal 23 ist durch den in
der Gehdusebohrung 24 abgedichtet gefiihrten Steuer-
kolben 32 verhindert. Zugleich wird das untere Ende der
Gehdusebohrung durch einen unteren Ventilzylinder 34
verschlossen. Aus dem oberen Ende der Gehiuseboh-
rung 24 ist der zweite Ventilzylinder 35 ausgefahren, so
daB das zwischen dem HydraulikanschiuB 22 und dem
Riicklaufkanal 26 gelegene Ventil 36 offen ist.

Umgekehrt ist nach Fig. 3 das obere Ventil 36 ver-
schlossen, das untere Ventil 37 offen. Die Druckkanile
23, 24 dienen also je nach Stellung des Regelschiebers 31
wechselweise zum Druckaufbau und als Riicklauflei-
tung. Der durch eine Feder 38 axial vorgespannte Re-
geischieber 31 wird von einem Elektromagnet 39 in die
beiden méglichen Schaltstellungen axial verschoben.

Bei Bedarf konnte die Umstellung der Druckversor-
gung fiir die Druckkanile 23, 25 auch kontinuierlich
erfolgen, so daB der Steuerkolben 32 jede beliebige
Zwischenstellung einnehmen kann und der Druckauf-
bau in den Druckkanilen 23, 24 proportional einer die
Stromversorgung des Elektromagneten 39 steuernden
KenngroBe der Brennkraftmaschine erfolgen kann.

Um unnotig hohe, bei kaltem noch zihem Hydraulik-
6l auftretende Verstellkrifte zu vermeiden, wird der
Elektromagnet erst oberhalb einer Temperatur der
Brennkraftmaschine von ca. 40° C geschaltet.

Die Lage des als Verstellglied dienenden Bundes 16
kann durch einen Sensor erfaBt werden, dessen Signal
als Testsignal fiir die Funktionsfihigkeit der Verstell-
vorrichtung oder als RegelgroBe bei kontinuierlicher
Verstellung der Kette verwendbar ist. Bei defekter Ver-
stellfunktion wird die EinlaBnockenwelle selbsttitig in
die relative Drehlage gebracht, die sie normalerweise
nur im Leerlauf der Brennkraftmaschine einnimmt.

Fir Brennkraftmaschinen mit zwei Zylinderreihen
kann es aus Raum- und Kostengriinden vorteilhaft sein,
die Spann- und Verstellvorrichtung in ein Steuerungsteil
40 und zwei an den beiden Zylinderreihen angeordnete
Spannund Verstellteile 41 aufzutrennen. Das Steue-
rungsteil 40 umfaBt im wesentlichen den Hauptkanal 29,
Verbindungskanal 28 und die Ventile 36, 37, sowie den
sie steuernden Regelschieber 31 mit Elektromagnet 39.
Das Spannund Verstellteil 41 wird gebildet aus den bei-
den Hydraulikkolben 8, 9, den Hydraulikanschliissen 12,
21, 22; sowie den Schrauben-Druckfedern 11, 20.
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Anstelle des Nockenwellenantriebs mit einer Kette 4
kénnte auch ein Zahnriemen treten, an dem die erfin-
dungsgemiBe Spann- und Verstellvorrichtung wirksam
wird.

Nach den Fig. 1 bis 3 greift die Spannvorrichtung an
der Innenseite der Kette 4 an. Alternativ hierzu ist es
gemiB Fig. 4 auch moglich, die Kette 4 von ihrer Au-
Benseite her zu verspannen. Die Spannvorrichtung 42
besteht hierbei aus zwei Hydraulikkolben 43, 44, die
iiber Kanile 45, 46 mit Druck beaufschlagt sind, wobei
eine zwischen den Hydraulikkolben 43, 44 liegende Fe-
der 47 verspannt wird. An beiden Hydraulikkolben 43,
44 sind Spannrollen 48 befestigt, mit denen die Kette 4
nach innen verspannt wird.

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zum Spannen und Verstellen einer
Kette, mit der eine Nockenwelle einer Brennkraft-
maschine eine zweite Nockenwelle antreibt, wobei
die Kette quer zu ihrer Bewegungsrichtung so ver-
stellt wird, daB ihr Lostrum verkiirzt und ihr Last-
trum verlingert wird, oder umgekehrt, wobei eine
Spannvorrichtung vorgesehen ist, dadurch ge-
kennzeichnet, daB ein die Spannvorrichtung (7)
ohne Verinderung der Kettenspannung insgesamt
quer zur Kette verschiebendes elektrisch, pneuma-
tisch oder hydraulisch betitigtes Verstellglied (16)
vorhanden ist, wobei die Spannvorrichtung (7) aus
zwei zueinander koaxial lingsgefiihrten Hydraulik-
kolben (8, 9) und einem sie gegenldufig zueinander
gegen die Trums (5, 6) der Kette (4) andriickenden
Spannmittel (11) besteht.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB in einem 4uBeren, hohlen Hydraulik-
kolben (8) ein innerer, ebenfalls hohler Hydraulik-
kolben (9) lingsgefiihrt ist und daB in einem zentra-
len Hohlraum (10) zwischen den beiden Hydraulik-
kolben (8, 9) eine Schraubendruckfeder (11) ver-
spannt ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der duBere Hydraulikkolben (8) end-
seitig einen in einem Gehause (18) gefiihrten Bund
(16) aufweist und daB ein erster HydraulikanschluB
(21) im Gehiuse (18) an der einen, inneren Stirnfli-
che (16’) des Bundes (16), und ein zweiter Hydrau-
likanschluB (22) im Gehiduse (18) an der anderen,
duBeren Stirnfliche (16”) des Bundes (16) vorgese-
hen ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daB zwischen der inneren Stirnfliche (16')
des Bundes (16) und einer im Gehiuse (18) befestig-
ten Fiithrungshiilse (19) fir den duBeren Hydraulik-
kolben (8) eine Schraubenfeder (20) verspannt ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daB zum Hohlraum (10) zwischen den bei-
den Hydraulikkolben (8, 9) ein dritter Hydraulikan-
schluB (12) fiihrt. :

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daB zu den drei Hydraulikanschliissen (12,
21, 22) drei Druckkanile (30, 23, 25) fiihren, die von
einem gemeinsamen Hauptkanal (29) mit Oldruck
versorgt werden, wobei der Druckkanal (30) fiir
den dritten HydraulikanschluB (12) unmittelbar am
Hauptkanal, der zweite (23) und dritte Druckkanal
(25) iiber eine durch einen Regelschieber (31) ge-
steuerte Miindungsstelle (33) an den Hauptkanal
(29) angeschlossen sind.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
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zeichnet, daB der Regelschieber (31) von einem
Elektromagnet (39) in Abhingigkeit von Kenngré-
Ben der Brennkraftmaschine im Zweipunktbetrieb
oder kontinuierlich so betitigbar ist, daB der zweite
(23) oder dritte Druckkanal (25) mit dem Hauptka-
nal (29) verbunden ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daB bei Druckbeaufschlagung des einen
Druckkanales (23 oder 25) der andere Druckkanal
(25 oder 23) zum drucklosen Olriicklauf dient.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB jeder der beiden Druckkanile (23
bzw. 25) iiber ein Ventil (36 bzw. 37) mit einem
Riicklaufkanal (26 bzw. 27) in Verbindung steht,
wobei die Ventile (36 bzw. 37) durch Ventilzylinder
(34 bzw. 35) des Regelschiebers (31) verschlieBbar
sind.

10. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daB zum kontinuierlichen Verschieben
des Regelschiebers (31) die Stromzufuhr zum Elek-
tromagnet (39) proportional zu einer KenngrdBe
der Brennkraftmaschine veriandert wird.

11. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Druckkanile (23, 25) und Riick-
laufkanile (26, 27) an eine Gehiusebohrung (24)
angeschlossen sind, in der der Regelschieber (31)
abgedichtet lingsgefiihrt ist und die endseitig durch
Ventilzylinder (34, 35) des Regelschiebers (31) ver-
schlieBbar sind.

12. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Regelschieber (31) von dem Elek-
tromagnet (39) erst oberhalb einer Temperatur der
Brennkraftmaschine von ca. 40° C betitigt wird.

13. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, daB bei defekter Verstell-
funktion die EinlaBnockenwelle (3) selbsttiitig in die
dem Leerlaufbetrieb der Brennkraftmaschine zu-
geordnete relative Drehlage gebracht wird.

14. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 2 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, daB die Lage des Versteli-
gliedes (16) durch einen Sensor erfa8t wird, dessen
Signal als RegelgroBe bei kontinuierlicher Verstel-
lung und/oder als Testsignal fiir die Funktionsfihig-
keit der Spann- und Verstellvorrichtung dient.

15. Vorrichtung nach Anspruch 9, insbesondere fiir
Brennkraftmaschinen mit zwei Zylinderreihen, da-
durch gekennzeichnet, daB ein Steuerungsteil (40)
fir den Hydraulikdruck, bestehend aus dem Haupt-
kanal (29), einem Verbindungskanal (28) und den
Ventilen (36, 37) sowie dem sie steuernden Regel-
schieber (31) mit Elektromagnet (39) in einem ge-
sonderten Bauteil untergebracht ist, von dem die
Druckkanile (23, 25, 30) zu einem an einer Zylin-
derreihe angeordneten Spann- und Verstellteil (41)
ausgehen, wobei das Spann- und Verstellteil (41)
die beiden Hydraulikkolben (8, 9), die Hydraulikan-
schliisse (12, 21, 22) sowie Schraubendruckfedern
(11, 20) umfaBt.

16. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Spannvorrichtung (42) an der Au-
Benseite des Lostrums (5) und des Lasttrums (6) der
Kette (4) angreift.

17. Vorrichtung nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Spannvorrichtung (42) mit
Spannrollen (48) an der Kette (4) angreift.

Hierzu 4 Seite(n) Zeichnungen




—Leerseite —



ZEICHNUNGEN SEITE 1 Nummer: DE 4006 910 C1
Int. CL.S: FOIL 1/24
Verdffentlichungstag: 19. September 1991

5 14
A S/ —
N\ -22\10\| i —
b K , 12
| ij N
G |
, 20
7 i

\ \ | FIG

—

108 138/251



ZEICHNUNGEN SEITE 2

17

Nummer:
Int. Ci.5:
Veroffentlichungstag:

DE 4006 910 C1
FOIL 1/34
19. September 1991

FIG.2

‘rlll‘ .

108 138/251



ZEICHNUNGEN SEITE 3

Nummer:
Int. CI.5:

Veréffentlichungstag:

DE 4006910 C1
FO1L 1/34
19. September 1991

H 39

o
(S
L
= ~ &K
S \ . y,
\ — iy
36 N
I\ —\—\-<— — L -1
N i}
g\ . | 1] N\
c‘l’:\iﬁ N u-\T\'— ‘
— \ % \_T =N

108 138/251



ZEICHNUNGEN SEITE 4 Nummer: DE 4006910 C1
Int. C1.5: FOIL 1/34
Veroffentlichungstag: 19. September 1991

L5 8 13
e e /"2
53\ a,|| | - /||'
' N\ V= —-
e ~=x V'
e SR ¢
% s L8 =Y
= =/
e TN =) B
'/ AN
k 5 iu/l 4 )Ilj b

5 | FIG L

108 138/251



	Bibliographische Daten
	Zusammenfassung
	Entgegenhaltung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

